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Vekanntmachung.

Jn Gemäßheit des Artikels 14 2 des
Geſetzes vom 6. Auguſt 1896 (R. G. Bl.
Nr. 27 S. 685) und auf Grund der 88 18
und 20 des ReichsViehſeuchengeſetzes vom
23. Juni 1880m ordne ich zur Verhütung der
Weiterverbreitung der Maul und Klauen-
ſeuche Folgendes an:

1. Der Handel im Umherziehen mit Klauen-
vieh (Rindvieh, Schafe, Ziegen, Schweine)
wird in ſämmtlichen Kreiſen des Re-
gierungsbezirks bis einſchließlich den
31. Januar 1900 verboten.
Zuwiderhandlungen gegen die vorſtehende
Beſtimmung üunterliegen, ſofern nach den
beſtehenden Geſetzen nicht eine höhere
Strafe verwirkt iſt, den Strafvorſchriften
in S 148, Ziffer 7 a der Gewerbeordnung
in der Faſſung des Reichsgeſetzes vom
6. Auguſt 1896 (R. G. Bl. S. 685 bezw.
in 8 66, Ziffer 4 des Reichsviehſeuchen-
geſetzes) vom m n wor

3. Dieſe Anordnung tritt mit ihrer Bekannt-
machung in Kraft.

Merſeburg, den 2. Dezember 1899.
Der Königliche Regierungs Präſident.
4003) gez.: Frhr. v. d. Recke.

Bekanntmachung.
Aus Anlaß des Ausbruchs der Maul und

Klauenſeuche unter dem Rindvieh des
Landwirths Sauerbiſer zu Möritzſch wird
für den Gemeindebezirk Möritzſch bis auf
Weiteres Folgendes beſtimmt:

1. Das Treiben von Rindvieh, Schweinen
und Schafen aus vorgenannter Ortſchaft
über die Feldmarkgrenzen derſelben
hinaus, ſowie

2. die Benutzung des Rindviehs aus dieſer
Ortſchaft zum Ziehen außerhalb der
Feldmarkgrenzen, wird verboten.

b

Uebertretungen dieſes Verbots werden nach
8 66 des Reichsviehſeuchengeſetzes vom

Juni 1880Mat isog mit Geldſtrafe bis zu 150 Mark
J mit Haft beſtraft.

Merſeburg, den 11. Dezember 1899.
Der Königliche Landrath.

4004) Graf d'Haußonville.
e e eBekanntmachung.

Nachdem die Maul und Klauenſeuche in
Ennewitz erloſchen iſt, werden die durch
die Kreisblatts Bekanntmachung vom G.
September ds. Js. für die Ortſchaft Ennewitz
angeordneten Ausnahme- Maßregeln hierdurch
wieder aufgehoben.

Merſeburg, den 11. Dezember 1899.
4002) Der Königliche Landrath.

Graf d'Haußonville.

Oeffentl. Bekanntmachung.
Einkommenſteuer- Veranlagung für

das Steuerjahr 1900.
Auf Grund des S 24 des Einkommenſteuer

geſetzes vom 24. Juni 1891 (Geſetzſammlung
Seite 175) wird hiermit jeder bereits mit
einem Einkommen von mehr als 3000
Mark veranlagte Stenerpflichtige im
Kreiſe Merſeburg aufgefordert, die Steuer-
erklärung über ſein Jahreseinkommen nach dem
vorgeſchriebenen Formular in der Zeit vom
4ten bis einſchließlich 20. Januar 1900
dem Unterzeichnetenſ ſchriftlich oder zu Protokoll
unter der Verſicherung abzugeben, daß die
Angaben nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen
gemacht ſind.

Die oben bezeichneten Steuerpflichtigen
ſind zur Abgabe der Steuererklärung ver-
pflichtet, auch wenn ihnen eine beſondere
Aufforderung oder ein Formular nicht zu-
gegangen iſt. Auf Verlangen werden die
vorgeſchriebenen Formulare und die für

deren Ausfüllung maßgebenden Beſtimmungen
von heute ab im Büreau des Königlichen
Landraths-Amts hierſelbſt koſtenlos verabfolgt.

Die Einſendung ſchriftlicher Erklärungen
durch die Poſt iſt zuläſſig, geſchieht aber
auf Gefahr des Abſenders und deshalb
zweckmäßig mittelſt Einſchreibebriefes.
Mündliche Erklärungen werden von dem
Unterzeichneten werktäglich Vormittags 9
bis 12 Uhr im Landraths-Amte zu Protokoll
genommen.

Die Verſäumung der obigen Friſt hat gemäß
S 30 Abſatz 1 des Einkommenſteuergeſetzes
den Verluſt der geſetzlichen Rechtsmittel gegen
die Einſchätzung für das Steuerjahr zur
Folge.

Wiſſentlich unrichtige und unvollſtändige
Angaben oder wiſſentliche Verſchweigung von
Einkommen in der Steuererklärung ſind im
8 66 des Einkommenſteuergeſetzes mit Strafe
bedroht.

Zur Vermeidung von Beanſtandungen und
Rückfragen empfiehlt es ſich, die den Angaben
der Steuererklärung zu Grunde liegenden
Berechnungen an der dafür beſtimmten Stelle
(Seite drei und vier) des Steuererklärungs-
Formulars oder auf einer beſonderen Anlage
mitzutheilen.

Merſeburg, den 8. Dezember 1899.
Der Vorſitzende

der Veranlagungs- Kommiſſion.
Graf d'Haußonville.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das

im Grundbuche von Göhlitzſch Band J
Blatt 10 auf den Namen des Landwirths
Albert Höſe in Göhlitzſch eingetragene
Grundſtück Bauerngut Nr. 10 in Ghbhlitzſch
bebautes Grundſtück auf Kartenblatt 2
Flächenabſchnitt 155 groß 0,14.30 ha
am 3. Februar 1900, Nachm. 2 Uhr,

vor dem unterzeichneten Gericht zu
Göhlitzſch im Gaſthauſe verſteigert werden.

Das Grundſtück iſt mit 134 M. Nutzungs
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zu-
ſchlags wird

am 5. Februar 1900,
Vormittags 9 Uhr,

an Gerichtsſtelle verkündet werden.
Merſeburg, den 2. Dezember 1899.

4010) Königl. Amtsgericht, Abth. 3.

Bekanntmachung.
Die Maul- und Klauenſeuche unter den

Rindviehbeſtänden in Daspig und Göhlitzſch
iſt erloſchen.

Merſeburg, den 13. Dezember 1899.
Der Amtsvorſteher von Spergau.

4011) von Helldorff.
Die MarineVorlage im Reichstage.

Jm Reichstage kam es am Montag, ehe
das Haus in die erſte Leſung des Etats ein-
trat, zu einer hochbedeutſamen Kundgebung
der Regierung. Der Reichskanzler machte dem
Reichstage davon Mittheilung, daß dieſem
demnächſt die neue Flotten-Vorlage, in der
eine Verdoppelung der Schlach:flotte und der
großen Auslandſchiffe bei gleichzeitiger Strei-
chung des ganzen Küſten- Geſchwaders gefordert
würde, zugehen werde. Die Thatſache, daß
ſofort nach dieſer Ankündigung des Kanzlers
ſowohl der Staatsſekretär des Aeußern, wie
der des Reichs -Marineamts und der Schatz-
ſekretär das Wort zur Begründung und Ver-
theidigung der neuen Forderung ergriffen,
läßt deutlich erkennen, welch' eine immenſe
Bedeutung man in den maßgebenden und für
die Sicherheit des Reiches verantwortlichen
Stellen der neuen Flotten-Vorlage beimißt.
Und wir geben der Hoffnung Raum, daß die
große Mehrheit des Volkes und ſeiner Vertreter

Hherlock Holmes“
Abenkeuer.

Verfaßt von Conan Doyle.
(61. Fortſetzung.)

Seine Geſichtszüge konnten ſo unbeweglich
ſein, wie die einer indianiſchen Rothhaut,
wenn es ihm gut dünkte; auch jetzt war ich
außer Stande, in ſeinen Mienen zu leſen,
ob ihn die Lage der Angelegenheit befriedigte
oder nicht. Unſere Unterhaltung drehte ſich,
ſo viel ich mich erinnere, um Bertillon's
treffliches Meſſungsſyſtem, und er rühmte
das Verdienſt dieſes franzöſiſchen Gelehrten
in begeiſterten Worten.

Wir fanden unſeren Klienten noch in der
Pflege ſeiner getreuen Wärterin; er ſah jedoch
weit beſſer aus als Tags zuvor. Bei unſerem
Eintritt ſtand er vom Sopha auf und be-
grüßte uns lebhaft.

„Was bringen Sie mir?“
gierig.

„Nur Negatives, wie ſich vdrausſehen ließ,“
erwiderte Holmes. „Jch habe Forbes ge-
ſprochen, Jhren Oheim beſucht und verſchiedene
Erkundigungen eingezogen, die zu etwas
führen könnten.“

„Sie haben alſo nicht den Muth ver-
loren?“

„Durchaus nicht.“
„Gottlob, daß Sie das ſagen,“ rief Fräulein

ld behalten

fragte er be-

„Wenn wir nur Gedu

Wahrheit ja doch zuletzt an den Tag
kommen.“

„Wir können Jhnen mehr mittheilen als
Sie uns,“ meinte Phelps, der wieder auf
ſeinem Lager Platz genommen hatte.

„So das iſt mir lieb.“
„Jch habe heute Nacht ein Abenteuer er-

lebt, das recht ſchlimm hätte ausfallen
können.“ Seine Miene wurde ſehr ernſt, und
in ſeinen Augen war förmliche Angſt zu
leſen. „Wiſſen Sie,“ fuhr er fort, „ich fange
wirklich an zu glauben, daß ich der Zielpunkt
einer gefährlichen Verſchwörung bin. Nicht
genug, daß man mir die Ehre abgeſchnitten
hat, jetzt trachtet man mir auch nach dem
Leben.“

„Wahrhaftig?!“ rief Holmes.
„Es klingt unglaublich; meines Wiſſens

habe ich auf der Welt keinen Feind. Aber
nach der Erfahrung der letzten Nacht muß ich
es wirklich annehmen.“

„O bitte, erzählen Sie!“
„Das will ich, doch müſſen Sie vor Allem

wiſſen, daß ich letzte Nacht zum erſtenmal
keine Wärterin bei mir im Zimmer hatte.
Jch fühlte mich ſo viel wohler, daß ich
glauste, ſie nicht mehr zu brauchen; doch ließ
ich mein Nachtlicht brennen. Gegen zwei
Uhr Morgens lag ich eben in leichtem
Schlummer, als ein ſchwaches Geräuſch mich
weckte. Es klang, als ob eine Maus am
Holzwerk nage. Eine Weile lag ich da und
horchte, dann wurde der Ton lauter, und vom

enſter her kam ein ſcharfes, metalliſches

Geräuſch zu bedeuten hatte, war jetzt klar.
Die ſchwächeren Töne rührten von einem
Werkzeug her, das in den Schlitz zwiſchen
die Fenſterläden hineingepreßt wurde, und
dann hatte ſich der Riegel in die Höhe ge-
ſchoben.

„Nun blieb etwa zehn Minuten Alles
ſtill, als warte der Draußenſtehende, ob der
Lärm mich aufgeweckt habe. Dann vernahm
ich ein leiſes Knarren, und das Fenſter ward
vorſichtig geöffnet. Länger ertrug ich die
Spannung nicht; meine Nerven ſind noch
nicht ſo ſtark wie früher. Jch ſprang aus
dem Bett und ſtieß den Laden auf. Ein
Mann kauerte vor dem Fenſter. Jch konnte
nur wenig von ihm ſehen, denn er floh da-
von wie der Blitz. Er war ganz in einen
Mantel gewickelt, der den unteren Theil ſeines
Geſichts verhüllte. Eins nur weiß ich mit
Beſtimmtheit, nämlich, daß er eine Waffe in
der Hand trug; wahrſcheinlich ein langes
Meſſer, ich ſah deutlich die funkelnde Klinge,
als er ſich zur Flucht wandte.“

„Das iſt ja höchſt intereſſant,“
Holmes; „und was thaten Sie dann?“

„Wäre ich ſtärker geweſen, ſo würde ich
ihm durch das offene Fenſter nachgeſprungen

ſagte

ſein. So aber mußte ich mich damit be-
gnügen, das Haus wach zu klingeln. Das
dauerte einige Zeit, da die Glocke in der
Küche hängt und die Dienerſchaft im oberen
Stock ſchläft. Auf mein Schreien nach Hilfe
kam jedoch Joſeh herbei und weckte die
Uebrigen. Joſeph und der Stallknecht fanden

auf dem Raſen ließ ſich die
Spur nicht verfolgen, die Witterung iſt in
letzter Zeit zu trocken geweſen. An dem
hölzernen Zaun nach der Straße zu fand ſich
aber eine Stelle, die ausſieht, als ſei man
dort übergeſtiegen, das Stacket iſt oben ab-
gebrochen. Noch habe ich der Ortspolizei
keine Anzeige gemacht, da ich es für beſſer
hielt, erſt Jhre Anſicht zu hören.“

Die Erzählung unſeres Klienten ſchien auf
Sherlock Holmes einen großen Eindruck zu

Fenſter, aber

machen. Er ſtand von ſeinem Sitz auf und
ging in ſtarker Erregung im Zimmer hin
und her.

„Ein Unglück kommt ſelten allein,“ ſagte
Phelps lächelnd, obgleich man ihm wohl an-
ſehen konnte, daß der nächtliche Ueberfall ihn
ſtark mitgenommen hatte.

„Das trifft bei Jhnen wirklich zu,“
meinte Holmes. „Wären Sie wohl im
Stande, mit mir um
zugehen

„O jia,
gut thun.

„Auch ich will mitgehen,“
Harriſon.

„Jch fürchte, das kann ich nicht geſtatten,“
verſetzte Holmes kopfſchüttelnd. „Bitte, bleiben
Sie hier ſitzen, gerade wo Sie ſind.“

Die junge Dame nahm mit etwas un-
zufriedener Miene ihren Platz wieder ein.
Jhr Bruder geſellte ſich jedoch zu uns, und
wir Vier gingen miteinander um den Raſen-
platz vor dem Fenſter des jungen Diplomaten.

das Haus herum-

etwas Sonnenſchein würde mir
Joſeph wird uns begleiten.“

ſagte Fräulein
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ſich den überzeugenden und gewichtigen Gründen
der Regierungsvertreter nicht verſchließen wird.

Graf Bülow wies an der Hand der ungeahnt
ſchnellen, die Macht verhältniſſe der Staaten
Europas ſtark tangierenden Umwälzungen,
welche die äußere Politik in den letzten Jahren
erlebt hat, unwiderleglich nach, daß Deutſch-
land bei der neuen Auftheilung der außer-
europäiſchen Welt, die das kommende Jahr-
hundert zu bringen ſcheint, einer ſtarken Flotte
bedarf, um nicht in ſeiner Machtentwickelung
zurückgedrängt zu werden eine Zurückdrängung,
die gleichbedeutend wäre mit einer Einbuße
auch an der heute dem deutſchen Reiche inne-
wohnendenMachtfülle. Derchineſiſch-japaniſche,
der ſpaniſch- amerikaniſche Krieg und das Vor-
dringen Rußlands in Aſien haben die Macht-
verhältniſſe der betheiligten Völker bedeutend
verſchoben, der Krieg in Südafrika kaun zu
unabſehbaren Folgerungen führen. Es iſt
keine Eroberungspolitik, die das deutſche Reich
einzuleiten beabſichtigt: Deutſchland wird viel-
mehr, ob es will oder nicht will, durch die
Zunahme ſeiner Bevölkerung, durch die Aus-
dehnung ſeiner Jnduſtrie und ſeines Handels
einfach gezwungen, ſich in die Weltpolitik zu
miſchen, in die Weltwirthſchaft thätig einzu-
greifen und ſich einen Platz an der Sonne
auch für die Zukunft zu ſichern. Wer aber
im Aufſteigen wie das deutſche Reich begriffen
iſt, der erwirbt ſich naturgemäß Neider und
Feinde, und denen gegenüber nützen, wenn
man eine ſeinem Werth und Können ange-
meſſene Stellung behaupten will, nicht ſchöne
Worte, ſondern allein der Rückhalt auf eine
achtunggebietende Macht. Wir beſitzen ein
ſtarkes Landheer, das unſere Gegner und Neider
von den heimathlichen Grenzen fern hält, wir
brauchen eine ſtarke Flotte, um ungeſtört in
der Welt Handel treiben und mit ihr die zu
ſolchem Wetthandel unerläßlichen Stützpunkte
beſetzen und halten zu können.

Die lichtvollen Ausführungen des Grafen
Bülow wurden in dankenswerther Weiſe
von dem Chef des Marineamts, Admiral
Tirpitz, ergänzt. Der Admiral gab offen-
herzig zu, daß ſchon vor zwei Jahren die
Marineverwaltung vorausgeſehen habe, daß
die Schiffe, die ſie damals forderte, den
Forderungen der Zukunft nicht genügen
würden. Die Entwicklung der äußern Politik
ſei aber ſchneller vorwärts geſchritten, als
die Regierung damals annehmen konnte.
Auch habe man vor zwei Jahren nicht anneh-
men können, daß die Erkenntniß von der
vitalen Bedeutung einer deutſchen Seemacht
im deutſchen Volke ausreichend entwickelt war.
Wir hoffen, daß ſich die Regierung in der
Annahme nicht täuſchen wird, daß die weiteſten
Schichten des Volkes angeſichts der veränderten
Weltlage nunmehr zu dieſer Einſicht von der
Nothwendigkeit einer achtunggebietenden Flotte
gelangt ſind. An Offenheit hat es die Reichs-
regierung nicht fehlen laſſen; auch der Schatz-
ſekretär Frhr. v. Thielmann hat die Summe
angegeben, um die es ſich bei der Durchführung
der Neuforderungen handeln würde und die
durch Anleihen aufzunehmen wäre. Es ſind
das 783 Millionen, die ſich auf 16 Jahre
vertheilen würden, und dauernde Ausgaben
von 9 Millionen jährlich. Das iſt eine
große Summe, für das große deutſche Reich
aber iſt ſie gering, wenn ſie zur Verſtärkung
ſeiner Macht gefordert wird, einer Verſtärkung,
die nothwendig iſt, wenn der deutſche Einfluß
nicht zurückgehen, ſondern wachſen ſoll.

Vom afrikaniſchen Krieg.
Merſeburg, den 13. Dezr.

Allmählich ſcheint es in London zu dämmern,
daß man mit dem Kriege gegen die Buren
einen ſchweren Mißgriff gethan hat, und man
iſt allmählich etwas kleinlauter geworden.
Wie die Dinge heute liegen, ſo läßt ſichnoch gar
nicht überſehen, wie lange der Krieg noch dauern
wird. Die Engländer werden damit rechnen
müſſen, daß die Holländer in Südafrika ſich
von ihnen loszumachen ſuchen werden.

Es liegen heute folgende Meldungen vor:
London, 12. Dezember. Dem „Reuter-

ſchen Bureau“ wird aus Frère vom 11.
Dezember gemeldet: Die britiſche Kavallerie
kam heute bei Colenſo mit einer aus mehreren
hundert Mann beſtehenden Burenabtheilung
in Fühlung. Die Buren zogen ſich auf das
andere Ufer des Fluſſes zurück, worauf von
beiden Seiten ein längeres Gewehrfeuer
unterhalten wurde, das ohne Reſultat ver-
lief. Der Feind nimmt auf den Hügeln
eine ſtarke Stellung ein. Die fünf Bögen
der Eiſenbahnbrücke bei Colenſo wurden zer-
ſtört, zwei ſteinerne Pfeiler wurden Nachts
geſprengt. Die Fußgängerbrücke iſt unverſehrt.

London, 12. Dezember. „Daily Mail“
meldet aus New-York: Gatacre's Niederlage
verurſachte größeres Aufſehen als alle bis-
herigen Kriegsereigniſſe. Die amerikaniſchen

Blätter nennen ſie einſtimmig die ſchlimmſte
Kataſtrophe für die britiſche Armee in den
Feldzügen der neueren Zeit. Allgemein wird
geglaubt, falls nicht die engliſchen Truppen
bedeutend verſtärkt würden, werde das britiſche
Preſtige in Südafrika bald gefährdet ſein.
Die Meinung herrſcht überall vor, daß
Chamberlain's Tage als Staatsmann gezählt
ſeien. Die Zeitungen bringen vernichtende
Kritikeu über ſeine jüngſten Aeußerungen
und ſein diplomatiſches Ungeſchick vor dem
Kriegsausbruch.

London, 12. Dezember. Alle Mel-
dungen aus Kapſtadt ſtimmen darin überein,
daß Gatacres Niederlage in der Kolonie
einen peinlichen Eindruck hervorgerufen hat.
Falls ſie nicht ſchleunigſt und entſchieden gut
gemacht wird, werden viele Holländer, welche
bisher damit gezögert haben, zu den Buren
übergehen. Einer Meldung aus Lourengço
Marques zufolge ſind von den Boeren De-
peſchen aus Ladyſmith abgefangen worden
welche beſagen, daß Menſchen und Pferde nur
noch halbe Rationen bekommen. Der Whisky
koſtet zwanzig Schillinge die Flaſche, Milch
und Konſerven zwei Schillinge ſechs Pence
die Büchſe. Bier giebt es nicht mehr. Das
Rathhaus liegt in Trümmern, das Kloſter
iſt zerſtört. Eine Granate fiel in das Royal-
Hotel, wo gerade dinirt wurde, und tödtete
den Doktor Stark. Eine andere Granate zer-
ſchmetterte das engliſche Kirchenportal, und
viele andere Gebäude ſind beſchädigt.

London, 12. Dezember. Gatacre
erklärt in einem offiziellen Telegramm, welches
das Kriegsminiſterium veröffentlicht Folgendes:
„Die Jdee eines Angriffs auf Stormberg
ſchien ſicheren Erfolg zu verſprechen, doch
wurde die Entfernung von mir und den
lokalen Führern unterſchätzt. Ein Poliziſt
führte uns einige Meilen weit auf Umwegen;
infolgedeſſen marſchirten wir von 10 Uhr
Abends bis 4 Uhr Morgens und trafen in
einer unhaltbaren Poſition ein. Jch glaube,
der Jrrthum war nicht abſichtlich. Die
Buren fingen von einem unerſteigbaren Hügel
zu feuern an und verwundeten ſehr viele
Leute in der offenen Ebene. Das zweite
Bataillon der Northumberland-Füſiliere ver-
ſuchte den Feind fortzutreiben; aber es gelang
nicht. Das zweite Bataillon der iriſchen Schützen
beſetzte eine nahe Anhöhe und hielt ſie unterſtützt

von berittener Jnfanterie und Kap Polizei.
Die Geſchütze hätten nicht beſſer gehandhabt
werden können, und ich bedauere, daß ein Ge-
ſchütz in einem tiefen Graben umſchlug und
eins in den Sumpf verſank. Keines von
beiden konnte rechtzeitig herausgeholt werden.
Die Situation erkennend, ſchickte ich einen

Jch ſammelte und zog die Truppen von An-
höhe zu Anhöhe zurück, ungefähr neun Meilen
weit. Die Boerengeſchütze waren außerordent-
lich gut bedient und trafen genau auf fünf-
tauſend Meter. Jch halte Buſhman Hoek und
Cyphergat beſetzt. Jch ſchicke das zweite
Bataillon der iriſchen Schützen und das zweite
Bataillon der Nordhumberland-Füſſiliere nach
Sterkſtroeom, um ſich zu erholen. Die Ver-
wundeten gehen nach Queenstown.“ Die
Zahl der vermißten Leute von den Nort-
humberland-Füſilieren iſt 366 (anſtatt 306,
wie früher gemeldet).

Deutſcher Reichstag.
(Sitzung vom 12. Dezember.)

Am Bundesrathstiſch: Fürſt Hohenlohe,
Graf Poſadowsky, Graf Bülow, Frhr. von
Thielmann, Tirpitz, von Goßler, von Pod-
bielski, Frhr. v. Rheinbaben und zahlreiche
Kommiſſare.

Bei ſtärkerem Andrange zum Saale und zu den
Tribünen ſetzte der Reichstag heute die geſtern
abgebrochene Etatsberathung fort. Erſter
Redner war Abg. Dr. Lieber, der namens des
Centrums am vorliegenden Etat ſelbſt eine ziemlich
wohlwollende Kritik übte, ſich um ſo ſchärfer aber
gegen die Art wendete, wie der neue Flottenplan
zur Kenntniß gebracht worden ſei. Er hielt dieſe
Art der Flottenagitation für einen unerträglichen
Zuſtand und meinte, daß die Mitglieder der Reichs
regierung dieſes nicht verantworten können. Bei
dieſer Gelegenheit wendete er ſich indirekt gegen den
preußiſchen Finanzminiſter, der ſich als unverant-
wortliche Perſon zwiſchen den Kaiſer und das
Centrum gedrängt und das Herz des erſteren irre
geführt habe. Dieſer Theil der Rede wurde fort-
geſetzt vom Beifall der Linken und dem Zwiſchenruf
der Rechten unterbrochen. Jm übrigen verrieth er
über die Stellung, die das Centrum zur angekün-
digten Flottenvorlage einnehmen werde, ſo gut wie
nichts.

Nach einer kurzen Entgegnung des Reichskanz
lers, der dem Kaiſer das Recht wahrte, die Jnitiative
in Fragen nationaler Wehrkraft zu ergreifen, nahm
das Wort Graf Limburg-Stirum, ver den Etat
gleichfalls wohlwollend behandelte und auch zur
neuen Flottenvorlage eine ſympathiſche Stellung
einnahm. Um ſo ſchärfer wandte er ſich jedoch gegen
die Politik des Reichskanzlers, dem er vorwarf, daß
er Machtbefugniſſe der Regierung preisgebe, um
damit parlamentariſchen Schwierigkeiten aus dem
Wege zu gehen. Jhm erwiderte der Reichskanzler,
daß er bedaure, den Wunſch des Vorredners, der

ihn vom Platze haben möchte, nicht
können.

Der letzte Redner aus dem Hauſe war der ſocial
demokratiſche Abg. Bebel, der ſich vornehmlich
gegen die Flottenvorlage und die Art ihrer Agitation
wandte. Er erklärte, daß das deutſche Volk die
Koſten nicht tragen könne, wenn anders man nicht
wichtige Kulturaufgaben verletzen wolle. An Kranken
häuſern und Verkehrswegen fehle es faſt überall,
das Geld werde für Kanonen uud Soldaten ver-

erfüllen zu

wendet. Die Vorlage ſei kulturfeindlich und huma
nitätswidrig. Hierfür wurde ihm ein Ordnungsruf
ertheilt.

Nach einer Erwiderung Bebels wurde die Weiter
berathung auf Mittwoch Mittag 1 Uhr vertagt.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 12. Dezember. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer hörte heute Vormittag
den Vortrag des Generals von Hahnke, des
Generals Grafen von Häſeler, ſowie des
Chefs des Admiralſtabes Vice- Admirals
Bendemann; er nahm ferner die Meldung
der zu Direktoren im Reichsſchatzamt und
in der handelspolitiſchen Abtheilung ernannten
Herren von Fiſcher und Dr. von Körner
entgegen. Heute Abend wird ſich das
Kaiſerpaar nach Berlin begeben um dort
der Vorſtellung von „Don Juan“ im
Königlichen Opernhauſe beizuwohnen. Hier-
zu ſind geladen die Herren des Haupt-
quartiers mit ihren Damen.

Cokales.
Merſeburg, 13. Dezember 1899.

Jm Kolonialverein wird, wie durch
Jnſerat in der geſtrigen Nummer bekannt
gegeben, am nächſten Dienſtag, Herr Profeſſor
Dove aus Jena einen Vortrag über das
engliſche und holländiſche Südafrika halten,
gewiß ein ſehr zeitgemäßes Thema. Ueber
den Genannten ſind uns folgende Notizen
zugegangen: Dr. Karl Dove, Profeſſor der
Geographie und Klimatologie an der Uni-
verſität Jena (geb. 1863) arbeitete 1885 als
Volontär an der deutſchen Seewarte. Ging
im Jahre 1892 im Auftrage der deutſchen
Kolonialgeſellſchaft nach Südweſtafrika, um
daſelbſt wiſſenſchaftliche und wirthſchaftliche
Forſchungen vorzunehmen. Von da begab er
ſich Ende 1893 zu weiteren Unterſuchungen
nach dem Kaplande und nach Natal und
kehrte von dort über Oſtafrika und Aegypten
im Juli 1894 zurück. Jm Frühjahr 1899
wurde er als Profeſſor der Geographie
an die Univerſität Jena berufen. Er ver-
öffentlichte an größeren Arbeiten und in
Buchform: Das Klima des außertro-
piſchen Südafrika, Göttingen 1888,
Kulturzonen von Nordabeſſynien, Gotha, 1890,

Oſtafrikaniſchen Studien, (Ausland, 1891),
Denkſchrift über die Beſiedelung von

Südafrika, im Auftrage der Kolonial-Ab-
theilung des Auswärtigen Amtes für den
Reichstag, bearbeitet, Berlin, 1895, Süd-
weſtafrika, Kriegs- und Friedensbilder aus
der erſten deutſchen Kolonie, Berlin, 1896,
Deutſch-Südweſtafriko, wiſſenſchaftliche Er
gebniſſe 2c,, Gotha 1896. Außerdem eine
große Anzahl von Aufſätzen und kleineren
Abhandlungen

Bauern Verein. Am vorigen Sonn-
tag hielt der Bauern-Verein Merſeburg und
Umgegend im „Tivoli“ eine Sitzung. Nach
Erledigung der Eingänge durch den Vorſitzen
den und einer kurzen Berichterſtatrung über
die Halle'ſche Plenarver ſammlung vom 28.
November d. Js. hielt Herr Direktor Dr.
Gwallig einen längeren Vortrag über die
in Lauchſtedt gewonnenen Verſuchsreſultate.
Er beſprach ſowohl die Verſuche, welche den
Stalldünger, deſſen Conſervierung und Wir-
kung betrafen, wie auch diejenigen, welche mit
den verſchiedenen Kulturgewächſen ausgeführt
wurden. Ebenſo wurden die Gründüngung
und die Düngungsverſuche mit den verſchie-
denen künſtlichen Düngemitteln gründlich be-
leuchtet. Als Stalldüngerkonſervierungsmittel
haben ſich Schwefelſäure, gemiſcht mit Quarz-
ſand, kohlenſaurer Kalk und Torfmull bewährt.
Jm übrigen wird der Stalldünger am beſten
im Tiefſtall aufbewahrt, da hier die geringſten
Verluſte zu verzeichnen ſind. Von den künſt-
lichen Düngemitteln ſind ſolche mit waſſer-
löslicher Phosphorſäure der Thomasſchlacke
vorzuziehen. Für Gerſte eignet ſich Guano,
niemals Chiliſalpeter. Auch ſchwefelſaures
Ammoniak neben Kaliſalzen z. B. dem 40
Chlorkalium, welches namentlich auch zu Zucker-
rüben und Kartoffeln angewendet werden ſollte.
Von den Weizenſorten lieferten die Square head-
Sorten die höchſten Erträge, von den Gerſten-
varietäten die Hannagerſte, Selchower Land-
gerſte und die' Goldthorpe Gerſte. Letztere
eignet ſich namentlich für üppige Böden.
Von den Haferſorten iſt der feinſchaalige,
fettreiche Leutewitzer zu empfehlen. Als früh-

reife Erbſen müſſen die Strube'ſchen Schlamm-
ſtedter Victorigerbſen angeſehen werden die
ſelben lieferten die höchſten Erträge und
zwar, wenn Stalldünger dazu gegeben war.
Hervorragende Erträge lieferte die Winter-
gerſte, die zugleich die beſte Vorfrucht für
Gründüngung iſt. Letztere bewährte ſich aus-
gezeichnet. Von den angebauten Zucker
rübenſorten lieferten die hochgezüchteten die
höchſten Erträge. Bei den Futterrüben über-
trafen die Eckendorfer bedeutend die Leute-
witzer und Oberndorfer am Ertrag, faulen
aber leider früher als die letzteren. An den
Vortrag ſchloß ſich ergänzend eine lebhafte
Diskuſſion. Nach derſelben ſchloß der Herr
Vorſitzende die Verſammlung.

Wenn Jemand eine Reiſe thut.
Geſtern Nachmittag fuhren zwei hieſige
Damen mit der Eiſenbahn nach Halle. Auf
dem dortigen Bahnhof angekommen, wollten
ſie das Wagenabtheil verlaſſen, doch war die
Thür eingefroren. Alle Anſtrengungen, die-
ſelbe zu öffnen, blieben erfolglos. Auf
wiederholtes Pochen und Rufen näherte ſich
ein Schaffner, der ebenfalls alle Anſtrengungen
machte, die Thür zu öffnen, indeſſen gleich-
falls vergeblich. Den gefangenen Damen kamen
die Herren im Nebenabtheil zu Hülfe, indem ſie
ihnen einen etwas ungewöhnlichen Weg bahnten.
Als die Damen Abends zurückfuhren, wieder-
holte ſich auf dem Halle'ſchen Bahnhof das-
ſelbe Schauſpiel. Der herbeigerufene Schaffner
meinte: „Dafür iſt es Winter“. Jedenfalls
kein ſonderlicher Troſt.

Wetterbericht des Kreisblattes.
14. Dezember. Fortdauer des Froſtes, wolkig,

vielfach bedeckt.

Aus dem Geſchäftsverkehr.

von 24 Professoren
der Medizin geprüft

und empfohlen haben ſich
die Avotheker Richard

Brandt's Schweizerpillen,
welche in den Apotheken
die Schachtel à 1 M. erhält
lich, wegen ihrer unüber
troſſenen zuverläſſigen, an
genehmen dabei vollſtändig
unſchädlichen Wirkung gegen

Leihes-Verstopfung
(IHartleibigkeit), ungenügenden
deren unangenehme Folgezuſtände, wie Kopf-
ſchmerzen, Herzklovſfen, Blutandrang, Schwindel,
Unbehagen, Appe itoſigkeit c. einen Weltruf er-
worben. Nur 5 Pfg. koſtet die ktägliche Anwendung
und ſind die Aporherer Rich. Branbde' ſchen Schweizer-
pillen bei den Frauen heute das beliebteſte Mittel.“)

Die Beſtandtheile der ächten Apotheker Richard
Brandt'ſchen Schweizerpillen ſind Extrakte von
Silge 1,5 Gr., Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth, je 1
Gr. Vitterklee, Gentian je 0,5 Gr., dazu Gentian-
und Bitterkleepulver in gleichen Theilen und im
Quantum, um daraus 50 Pillen im Gewicht von
1,20 herzuſtellen.

schiöngr noch
als im Vorjahre ſind die diesjährigen Weihnachts-
kartons der Doerings Seife mit der Eule. Sie
bieten aber außer der Eleganz noch das Vortheil-
hafte, daß auch der Jnhalt werthvoller iſt, denn ſie
enthalten diesmal 2 St. Doering's Seife und 1 St.
hochfeinſt mit Blumenduft parfümierte Eulen-Seife,
welche letztere weit theurer iſt. Cin Weihnachtskarton
mit Doering's Seife iſt in der That eine nobele und
ſehr nützliche Beigabe zu Feſtgeſchenken und ſollte
überall beigegeben werden.

„„Fortſchritt regiert die Welt““ dieſer Grund-
ſatz iſt nie ſo bethätigt worden, wie in den letzten
Jahrzehnten. Wiſſenſchaft und Praxis, Hand in
Hand gehend, haben uns eine Errungenſchaft nach
der anderen gebracht. Beſonders in den Zweigen
der Jnduſtrie iſt dies zu merken. Nicht an letzter
Stelle ſteht da die Nahrungsmittel-Jnduſtrie und
da wiederum hat offenbar vor allem die deutſche
Maggi- Geſellſchaft die vorſtehende Maxime auf ihre
Fahne geſchrieben. Kaum hat ſich das allbekannte,
nach ſeinem Erfinder benannte „Maggi“ zum Würzen
von Suppen u. ſ. w. die Herzen der Hausfrauenwelt
erobert, ſo werden wir mit einer Anzahl neuer Pro-
dukte überraſcht, welche ſowohl ihrer vorzüglichen
Qualität, als auch des billigen Preiſes und der
praktiſchen Verwendbarkeit wegen dazu berufen ſind,
Volksnahrungsmittel im eigentlichen Sinne des
Wortes zu werden. Für nur 5 Pfennige erhält
man mit Maggi's Frühſtücks-Suppen ein ausge-
zeichnetes Kakao- Frühſtück von hohem Nährwerth.
Eine Reihe verſchiedener Sorten, wie Vanille, Anis,
Kola, Spezial, ſorgt für angenehmſte Abwechſelung,
Für 10 Pfennige werden zwei Portionen vorzüg-
licher Suppe geboten mit Maggi's Gemüſe und
Kraft-Suppen. Jn wenigen Minuten laſſen ſich
aus einem Würfel, ohne jeden weiteren Zuſatz, nur
mit Waſſer, zwei Teller beſter Suppe herſtellen.
Eine reiche Auswahl der beliebteſten Sorten, wie
Erbs, Reis, Tapioca, Gemüſe-, Sago, Kraftmehl-
Suppen 2c. trägt jedem Geſchmack Rechnung.
Für 12 Pfennige bekommt man zwei Taſſen Fleiſch
brühe (fett) und für 16 Pfennige zwei Taſſen
Kraftbrühe (entfettet, extra ſtark) mit Maggi's
Bouillonkapſeln, wovon jede zwei Portionen des
feinſten Fleiſchauszuges in konzentrirter Form mit
dem nöthigen Gemüſe und Kochſalz enthält. Auch
hier genügt einfacher Zuſatz von ſiedendem Waſſer.
Man kann der Maggi Geſellſchaft zu der glücklichen
Zuſammenſtellung ihrer Produkte, die ſich ſämmtlich
in einer hübſchen Verpackung präſentiren, aufrichtig
Glück wünſchen

Stuhlgang und
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eisetaschen

Reise-Necessaires
Reisedecken

Reisemützen.
Reisehüte.
Reisekissen.
Reisespiegel.
Menagekörbe.

HRGCie üld.10—200 Mk.

mit Einrichtung 254250
3 100
8 125

Prisir-Etuis.
Besteck-Etuis.
Nagel Ftuis.
Näh-Etuis.
Schreib-Etuis.
Rasir-Etuis.

Havelocks
von 12 Mk. an.

Hobenzollern Mänteln
2590 Mk.

Schuwalotfs.
Paletots.
Gummi-Mäntel.
Staub-Mäntel.
Schlafröcke.
Hausjoppen.
Lodenjoppen.

Gravatten.
Handschuhe.
Oberhemden.
Kragen
Manschetten
Unterkleider.
Nachthemden.
Schlafanzüge.
Taschentücher.
Socken.
Flanellhemden.

Portemonnaies
Cigarren Etuis
Brieftaschen
Visites
Schreibmappen

Photographie- Albums
Akten-Mappen.
Banktaschen.
Wechsel-Mappen.

Jagdjoppen.
Jagdwesten.
Jagdmäntel.
Jagdhüte.
Jagdmützen.
Jagdgamaschen.
Lederjoppen.
Jagdstiefel.

Reiseplaids
Reisemäntel
Plaidhüllen
Couriertaschen
Touristentaschen

Schirmhüllen.
Wäschesäcke.
Waschrollen.
Hutschachteln.
Damen-Hutkolffer
Rucksäcke.

60 Mk.6

15 90
3 30
---20

30
Kragen-M- app en.

Kragen-Kasten.
Oravatten-Mappeèen.
Oravatien-Kasten.
Oberhemden-Mappen.
Manschetten-Rollen.

Voll ständige Reise-Ausrüstungen.

er rren-Arrktälcel.
Iilzhüte.
Lodenhüte.
Gylinder.
Ilapphüte.
Mützen.
Cachenez.
Kragenschoner.
Seidene Tücher.
Hausschuhbe.
Promenadenschuhe.
ILackstietfel.

Voll ständige Herren -Ausstattungen.

Leoederwaaremn.
0.50——20 M.

240
225
I 15
3 40Dokumenten- NMappen.

Portefeuilles.
Kragen-Mappen.
Oravatten-Mappen.

Damentaschen
Couriertaschen
Anhängetaschen
Pompadour
Damengürtel

Scheeren-Etuis.
Näh-Etuis.
Nagel-Etuis.
Schreib-Etuis.

Jagd- und Sport Artikel.
Jagdmütle.
Jagdhemden.
Jagdtaschen.
Jagdstühle.
Jagdtlaschen.
Rucksäcke.
Hundepeitschen.
Menagekörhbe.

Wagendecken für Sommer und Winter.
Radfahr-Anzüge, -Joppen, -Hemden, -Gürtel. -Mützen. -Gamaschen.

Gummischuhe.
Regenschirme.
Spazierstöcke.
Reitgerten.
Hosenträger.
Hosenstrecker.
Ilerrengürtel.
Taschenmesser
Manschetenknöpfe.
hemisettesknöpfe.

Gravatten-Nadeln.

280 Mk.
3—25
3—25
220
1 15
Opernglas-Etuis.
Arbeitstaschen.
Uhr-Armbänder.
Toillette-Etuis.

Lawun-Tennis-
Spiele. Netze. IIemden.Rachkets. Anzüge. Gürtel.
Bälle. Schuhe Mützen.Reit-
Joppen. Müätzen. Gamaschen.
Mäntel. Gylinder. Stöcke.
Hüte. Handschuhe. Gerten.

islauf- Joppen, -Mützen, -Gamaschen, Handschuhe.

G. N. So ert, Bazar für Herren.
Fernsprecher 1191.,

3978)
Halle a. S.

im Bankhaus Ernst Haassengier Co.
Grosse Steinstrasse 10.,

Als paſſende Weihnachtsgeſchenke
empfehle:

bigaretten

7

Cigarren S

Präſe ntkiſtchen
von 1 Mark an.

15C Hur a.in 50 0 tig Racungen von Mk. 2,50 bis Mk. 12,50,

in 100 Stück-Packungen von Mk. 2,50 bis Mk. 25.
in Bettchen, 20 St. Jnh. 75 Pf., S Z
in Sammetkaſten, 30St. Jnh.3Mk., 2 S
in Pianino, 100 S e
in vortrn 100 St. Jnh. 4 Mk.

S re /5 I 277 in noch diverſen hoch en e Packungen,ige C 50 Stück Mark „50, 2, 2,50.Mazz Pauset,
Specialgeſchäft, Burgſtr.

Qualſtäten,

160
empfiehlt als

Halle a. S

h

Geröſtete Kaffee's
aus eigener

à Pfund 100, 120, 140 und

ganz beſonders preiswerth.

Hurnest Ochse.

eeeeeeeeeee-

Pfg.

Leipzigerstrasse 95.

Altar- undjrchen- Kanzel
bekleidungen,scſmuc Talare, Taufſteine

Kelche, Altar-
kannen, Tauf-

kannen, Kronleuchter, Teppiche.
Franz Reinecke, Haunover.

Per 1. Januar 1900 beziehbare
mittlere Wohnung von Beamten
geſucht. Off. mit Ang. des Mieths-
preiſes unter L. K. an die Exped.
d. Bl. erbeten. (4006

Jnnge Vierländer Gänſe u. Enten,
junge Faſanen und Perlhühner,
Wald-Haſen, Rehwild
empfiehlt C. L. Zimmermann.

J JHalleſche Str. 9
1 Treppe, herrſchaftliche Wohnung,
nebſt Zubehör, Balkon, Jan. 1900
zu beziehen. (4005

Friſchen Angelſchellfiiſch, Pariſer

Kopf-Salat (4009J C. 2 Zimmermann.
Suidations-

Formulare
vorräthig in der
Kreisblatt-Druckerei.

Stadt-Theater in Halle.
Donnerſtag, den 14. Dezember

Abends 71 Uhr:
Cavalleria rusticana.

Hierauf:

Der Bajazzo.
Oper in 2 Akten v. R. Leoncavallo.

Zum Schluß:
Meissner Porzellan
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e Otto Dohbkowitz,
Entenplan 3. Merſeburg. Uenmarkt II.

eignen und mit grosser Preisermässigung zum Verkauf geſtellt ſind.
Ganz beſonders hebe hervor:

Mein diesjähriger großer Weihnachts- Ausverkauf hat begonnen und dauert ununterbrochen bis 24. Dezember fort. Derſelbe
bietet in allen Abtheilungen eine Fülle von praktiſchen Gegenſtänden, welche ſich beſonders zu

S Feſt-Geſchenken
Damenkleiderſtoffe jeder Art:

Einfarbige, reinwoll. Kleiderſtoffe
in neueſten Webarten das Meter

von 60 Pfg. anfangend bis Mk. 3,75.

Lichtfarbige Ball-Kleiderſtoffe
in Alpacca, Wolle und Seide das Meter

von 50 Pfennig anfangend bis Mark 3,00.

Mehrfarbige Fantaſie-Kleiderſtoffe
große Sortimente letzter Neuheiten das Meter

l von 75 Pfg. anfangend bis Mk. 5,00.
m

Schwarze reinwoll. Kleiderſtoffe
hervorragende Neuheiten in glatt und gemuſtert

jeder Preislage.

Als Gelegenheitskauf be
l abgepaßte Präsent Roben mit Beſatz eleg. in Cartons aufgemacht die Robe (incl. Beſatz und Carton)

Mk. 5,00, 6,50, 8,00, 9,50.

ſonders empfohlen

Hauskleider
das Kleid 1,50--6,00 Mark.

Druckkleider
beſte Sorte 7 Meter für 2,60 Mk.

Ginghamkleider
das Kleid 2,50--5,00 Mark.

Jn Damen-Confection kommen der vorgerückten Saiſon halber die noch reichlichen Beſtände in Mänteln, Kragen, Capes, Jaquets
und Paletots, ſowie Kinder- Mäntel und Jacken zu ſehr reducierten Preiſen zum Verkauf.

Als günſtiges Gelegenheits-Angebot empfehle: einen Poſten

ReSenm am(welche Mark 15--20 gekoſtet) ſo lange der Vorrath reicht zu
e I
Mark 6,00 per Stück.

Pelz, Muffen, Colliers u. Garnituren Feder-Boas
von 50 Pfg. bis 10 Mk. in großer Auswahl v. 50 Pfg. b. 10 Mk.

Herren u. DamenKegenſchirme

von 1,50 bis 15,00 Mk.

Beſondere Aufmerkſamkeit verdient meine

und bin ich durch ausser ordentlich günstige Abſchlüſſe im Stande wie alljährlich

O Leinen- u. Wäſche Abtheilung O
zum Weihnachtsfeſte

ganz besonders preiswerthe Gegenſtände anzubieten.
Jch bringe in enormer Auswahl 17

Verarbeitung. Damen-Hemden von 70 Pfg. p. Stück an.4 T 4 II reDamenWäſche Fertige BettwäſcheHemden, Beinkleider, Nachtjacken in bewährten Schnitten u. ſauberer Bezüge, Jnletts, Betttücher in ſolider Ausführung und völliger Größe
in allen Preislagen vorräthig.

Tiſchtücher u. Servietten, Thee u. Tafelgedecke, Stuben u. Küchen-Handtücher.
Vereinzelte Gegenſtände hierin weit unter Preis!

Taschentücher Tändel u. WirthſchaftsSchürzen,
in ſchönen Cartons und Enveloppes bieten Kinder-Schürzen

nützliche u. entſprechende Geſchenke. für jedes Alter in reizenden Neuheiten.

Bettdecken, Schlafdecken,
Steppdecken, Reiſedecken,

Barchentbetttücher.

J Teppiche und Gardinen in unerreichter Auswahl.
Leinen und Halbleinen in allen Breiten und Qualitäten.

Verkauf zu ſtreng feſten, am Platze billigſten Preiſen.
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Beilage zu Nr. 293 des „Merſeburger Kreisblatts“.
Donnerſtag, den 14. Dezember 1899.

Sitzung des Provinzial Ausſchuſſes
am 25. November.

Merſeburg, den 11. Dezember 1899.
Der Provinzial- Ausſchuß der Provinz Sachſen

hat am 25. November d. Js. hier unter Leitung
ſeines Vorſitzenden, des Königlichen Landraths
Grafen von Wartensleben-Rogäſen eine Sitzung
abgehalten, an welcher als Vertreter der Königlichen
Staatsregierung Se. Excellenz der Ober Präſident
der Provinz Sachſen, Herr Staatsminiſter Dr, von
Bötticher, ſowie der Königliche Ober-Präſidial-
Rath Herr Da vidſon aus Magdebnrg theilnahmen.

Aus den Verhandlungen iſt Folgendes von all-
gemeinem Jntereſſe:

Zum Ankauf einer Mühle zwecks Verbeſſerung
der Vorfluthverhältniſſe der Elſter vor deren Ein
mündung in die Elbe und zur Vermeidung vonHochwaſſerſchäden für die anliegenden Grundbeſitzer

bewilligte Provinzial- Ausſchuß aus dem Landes-
Meliorationsfonds eine Beihülfe in gleicher Höhe,
unter den gleichen Bedingungen und für denſelbenEmpfänger, wie ſolche vom Staate bereits in ſichere

Ausſicht geſtellt war.
Einem Grundbeſitzer im Kreiſe Delitzſch wurde

zu den Koſten der Wiederherſtellung eines durch
das Hochwaſſer des Jahres 1897 beſchädigten Privat-
deiches nachträglich eine Beihülfe aus den vom
Provinzial Landtage zur Beſeitigung der Hochwaſſer-
ſchäden des Jahres 1897 zur Verfügung geſtellten
Mitteln bewilligt; zugleich wurde über die Höhe der
vom Staate zu dem gleichen Zwecke zu gewährenden
Beihülfe Beſchluß gefaßt.

Der Vertrag mit einer Kleinbahn Aktiengeſellſchaft
in der Altmark wegen Ueberführung der Bahn über
eine Provinzial-Chauſſee wurde genehmigt.

Bezüglich eines der Blinden- Anſtalt in Barby
von einem unbekannten Wohlthäter geſchenkten
Kapitals beſchloß Provinzial-Ausſchuß, die auf-
kommenden Zinſen zur Unterſtützung ehemaliger
Zöglinge der bedachten Anſtalt zu verwenden.

Bei Bewilligung einer Beihülfe an die hiſtoriſche
Kommiſſion der Provinz Sachſen zu den Koſten der
Herſtellung von Wandtafeln vorgeſchichtlicher Gegen-
ſtände war früher die Bedingung geſtellt worden,
daß bei Ueberlaſſung der Wandtafeln an Volks-
ſchulen 2c. eine geringfügige Entſchädigung ge-
fordert werden ſollte. Dieſe Bedingung wurde nun-
mehr fallen gelaſſen.

Mit der Ueberführung einer weiteren Anzahl
geiſteskranker Frauen aus den Provinzial-Jrren-
anſtalten Altſcherbitz und Nietleben in eine Privat-
irrenanſtalt zur Entlaſtung der Provinzial- Anſtalten
erklärte ſich Provinzial- Ausſchuß einverſtanden. Die
Einrichtung elektriſcher Beleuchtung in einer Pro-

vinzial-Jrrenanſtalt wurde vorläufig abgelehnt, da
e dem Bau eines Jſolirhauſes für Jnfektions-

anke in einer anderen Provinzial-Jrrenanſtalt zu
geſtimmt.

In der Angelegenheit wegen Errichtung zweier
Landesaſyle für Geiſteskranke und wegen Unter-
bringung einer größeren Anzahl harmloſer Geiſtes-
kranker in Familienpflege nahm Provinzial- Ausſchuß
den Bericht ſeiner Kommiſſion über die Beſichtigung
verſchiedener Ortſchaften, welche als Stätten für die
Landesaſyle und als Ausgangspunkte für die Fa-
milienpflege in Betracht kommen, entgegen und be
ſchloß, die zum Bau uud zur Einrichtung der Aſyle
erforderlichen Mittel vom nächſten Provinzial-Land
tage zu erbitten.

Die Unterhaltungskoſten für eine in der II. Ver
pflegungsklaſſe der Landes-Heil- und Pflegeanſtalt
Uchtſpringe untergebracht geweſene Geiſteskranke
wurden nachträglich auf den reglementsmäßig zu-
läſſigen niedrigſten Satz ermäßigt.

Die einem Fiſcherei-Vereine im Regierungsbezirke
Erfurt zur Durchführung ſeiner Beſtrebungen
Hebung der Fiſchzucht alljährlich bewilligte Bei
hülfe wurde auch für das laufende Jahr wieder
zugeſagt.

Ferner wurde der Haupthaushaltsplan der
Provinzial- Verwaltung für die nächſten beiden
Rechnungsjahre, ſowie eine Anzahl Haushaltspläne
für Provinzial- Anſtalten und Fonds feſtgeſtellt und
wegen Entlaſtung von Anſtalts- und Fonds-Rech
nungen Beſchluß gefaßt.

Die Bagdad-Eiſenbahn.
Die Orientreiſe unſers Kaiſers hat, wie

wir wiſſen, die freundſchaftlichen Beziehungen
Deutſchlands zur Türkei nicht nur gefeſtigt,
ſondern auch für uns nutzbringend geſtaltet.
Die unmittelbaren Folgen der Verſtändigung
Deutſchlands und der Türkei auf wirthſchaft-
lichem Gebiet waren erkennbarin den Zugeſtänd-
niſſen, welche dem deutſchen Eiſenbahn-Unter-
nehmen in Kleinaſien gemacht wurden. Es
bekam eine deutſche Geſellſchaft, mit der
„Deutſchen Bank“ an der Spitze, das Recht,
am Ausgangspunkte ihrer Bahn, gegenüber
Konſtantinopel, eine Hafenanlage zu ſchaffen.
Und jetzt hat dieſelbe Geſellſchaft vom Sultan
nicht nur die Erlaubniß zum weiteren Ausbau
der die „anatoliſche“ genannten Eiſenbahn
bis Bagdad erhalten, nein, die ottomaniſche

Regierung garantirt ihr auch, daß ihr Unter-
nehmen nutzbringend ſein werde, das heißt,
ſie bürgt gegenüber einem etwaigen Ausfall
der Einnahme bis zu einer gewiſſen Höhe.

Es ſpricht ſich darin ein unbegrenztes Ver-
trauen zu dem deutſchen kaufmänniſchen Unter-
nehmen aus und die Zuverſicht, daß dieſe
Eiſenbahn dasjenige türkiſche Gebiet, welches
ſie durchſchneiden ſoll, wirthſchaftlich erſchließt.
Dieſes Vertrauen iſt in der That durch die
Erfolge der muſterhaft gebauten und tüchtig
verwalteten Anatoliſchen Bahn gerechtfertigt.
Aber noch weitere Ausſichten eröffnen ſich
uns, wenn wir die Bagdad-Bahn verfolgen,
welche zunächſt die ſchiffbaren Flüſſe Euphrat
und Tigris erreichen ſoll, um dann in dieſeu
die weitere Fortſetzung zum Perſiſchen Meer-
buſen, alſo zum indiſchen Ozean, zu finden.
Das iſt der ſeit 50 und mehr Jahren von
den Engländern erſtrebte Weg nach dem
reichen Jndien. Auch Rußland hatte ſich
große Mühe gegeben, die Konzeſſion für den
Bau dieſer 2000 Kilometer langen Bahn zu
erlangen. Jetzt aber haben ſich beachtens-
werthe Stimmen ſowohl in der engliſchen
als auch in der ruſſiſchen Preſſe dahin aus-
geſprochen, daß ſie am liebſten die Bahn von
deutſchen Unternehmenr gebaut ſehen, da es
ſich nicht habe erreichen laſſen, dieſe Konzeſſion
den eigenen (ruſſiſchen oder engliſchen) Staats-
angehörigen zu verſchaffen. Wir haben hier
ein neues, bezeichnendes Beiſpiel für die
Zweckmäßigkeit unſerer auswärtigen Politik,
die mit England gute Beziehungen unterhält,
ohne es mit Rußland zu verderben. Ander-
ſeits iſt es anzuerkennen, daß die deutſchen
Unternehmer die Konzeſſion nicht ausſchließ-
lich für ſich ausbeuten, ſondern daß ſie ſich
im Hinblick auf die große internationale
Bedeutung der Linie bereit erklärt haben, die
Mitwirkung ſowohl von franzöſiſcher wie von
engliſcher Seite anzunehmen, ohne daß ſelbſt-
verſtändlich dabei der Charakter der deutſchen
Führung verwiſcht wird.

ſolchen

Stimmen, die Deutſchland den Erfolg nicht
gönnen. So erklärt das engliſche Blatt
„Daily Telegraph“, der Sultan habe ſich nur
unter beſonders ſtarkem Druck Kaiſer Wilhelms
zu der Konzeſſion verſtanden. Wie wenig
dieſe Behauptung den Thatſachen gerecht
wird, dürfte am beſten der Umſtand beweiſen,
daß der Sultan dem Grafen v. Bülow den
Medjidje-Orden mit Brillanten verliehen hat,
um zu zeigen, welchen hohen Werth er auf
innige Beziehungen zu Deutſchland legt und
um auch äußerlich anzuerkennen, daß die
deutſche Diplomatie die Verhandlungen wegen
der Bagdad-Bahn taktvoll geführt hat. Jn
das Gebiet derFabel gehört auch die Behaup-
tung, daß Deutſchland aus Kleinaſien ein
Koloniſationsfeld machen wolle. Durch ſolche
Ausſtreuungen ſoll der Sultan gegen die
deutſche Diplomatie mißtrauiſch gemacht
werden. Abdul Hamid dürfte aber wohl ſehr
gut wiſſen, daß Deutſchland Derartiges nicht
im Schilde führt. Wo ſollen übrigens auch
die deutſchen Anſiedlerfür Anatolien herkommen,
da doch zur Zeit überhaupt keine nennens-
werthe Auswanderung aus Deutſchland ſtatt
findet

Jedenfalls dürfen wir nicht vergeſſen, daß
es unſer Kaiſer iſt, der uns durch ſeine bahn-
brechende Arbeit im Orient dieſe vielver-
ſprechenden Wege geebnet hat.

Aus dem Geſchäftsverkehr.

J n e 73 e JNützliche Weihnachts- Geſchenke
bereiten ſtets Freude, deshalb verſäume Niemand,
1 Karton à 3 Stück (M. 1.50) der in allen Familien
ſo ſehr beliebten Pat. Myrrholin-Seife zu kaufen;
dieſelbe iſt ein Produkt erſten Ranges und unüber-
troffen an Feinheit und vorzüglichen Eigenſchaften
zur Haut- und Schönheitspflege. Ueberall, auch in
den Apotheken erhältlich; nach Orten ohne Nieder-
lage verſendet die Myrrholin- Geſellſchaft m. b. H.
in Frankfurt a. M. 2 Kartons franko gegen Nach-
nahme von M. 3.

Die Paläſtinareiſe des deutſchen
Kaiſerpaares.

III.
Das Kaiſerpaar auf dem Oelberge.

Durch die Vorſtadt am Damaskus-Thore,
deren kleine, freundliche neue Häuſer meiſt
von ſpaniſchen, durch ihre fein geſchnittenen
Geſichter angenehm auffallenden Juden bewohnt
werden, fuhren die Majeſtäten und ihr Gefolge
durch freudig grüßende Einwohner hindurch,
vorbei an der Kirche und Niederlaſſung der
Engländer und an einigen hübſchen neuen
Landhäuſern, auf einer von der türkiſchen
Regierung für dieſe Fahrt erſt vollendeten
Straße, welche allmählich zu dem nördlichen
Ausläufer der Oelberg-Gruppe anſteigt. Der
Oelberg iſt nicht ein einzelner Berg, ſondern ein
ſich lang ausdehnender, anſehnlicher Höhen-
rücken mit mehreren flachen Kuppen. Er
überragt die ihm gegenüberliegende Oſtſeite
Jeruſalems um etwa 90 m, durch das tiefe,
ſchmale KidronThal von der Stadt getrennt,
und zieht dann weiter in nördlicher Richtung.
Da das todte Meer 394m unterdem Meeres-
ſpiegel liegt, ſo blickt man vom Oelberge zu
ihm über 1200 m tief hinab. Unterwegs
wurde mehrmals gehalten, und die Majeſtäten
ließen ſich mehrmals über die Landſchaft
unterrichten. An dieſer, der Nordſeite, wird
Jeruſalem von keinem ſchützenden Thale
umgeben. Deshalb fanden von hier aus alle
Belagerungen, auch die entſcheidenden des
Titus und der Kreuzfahrer, ſtatt. Sie hatten
ihre Lager auf den die Stadt hier über-
ragenden Bergen aufgeſchlagen und leiteten
von dort aus ihre Stürme gegen die Mauern
ein. Der immer höher führende Weg zieht
ſich im Bogen um die Nordſpitze des Kidron-
Thales herum.

War der Blick auf Bethlehem am Morgen
großartig und ergreifend, ſo war die Ausſicht
hier auf Jeruſalem überwältigend. Es
ſchien, als ob ſich das heilige Zion endlich
in der Würde und dem Ernſte zeigen wollte,
wie man es fich gedacht und bis jetzt ſo
ſchwer vermißt hatte. Die Sonne ſenkte ſich
hinter die Stadt. Aus dem ſchon im Schatten
liegenden, mit einzelnen Oelbäumen beſtan-
denen Kidron-Thale ſtreben wie ſteile Wälle
die Höhe und Felſen empor, welche von den
altersgrauen, gewaltigen Mauern gekrönt
ſind. Hinter ihnen ſteigt die Stadt allmäh-
lich an, umſtrahlt von dem Glanze des in
ſüdlicher Pracht goldig leuchtenden Abend-
himmels. Dunkel heben ſich die Mauern,
die Kirchen und Kuppeln, das matt ſilber-
rau well e Haujerme mit nen ahl- gatha2 3 h h h e f r er Jg. unnol d

funkelnden Hintergrunde ab. Stolz ragen
über der Mitte die ſchwarzen, ſchweren Thürme
der Davids-Burg empor, da wo ſich Herodes
ſeinen gold- und marmorglänzenden Palaſt
erbaut hatte, und der hellleuchtende Thurm
der Erlöſerkirche. Je mehr die Sonne ſank,
deſto blendender wurde die Gluth des Himmels;
in ein zauberhaftes, geheimnißvolles Halbdunkel
gehüllt, ſchimmerte aus der Tiefe das heilige
Zion.

Wie oft hatte es der Heiland ſo vor ſich
liegen ſehen; wie waren hier bei dem er-
greifenden Anblick ſeine Thränen gefloſſen,
als er das ſchreckliche Ende der halsſtarrigen
Stadt voraus ſah!

Da unten liegt auf dem großen Tempel-
platze, von Bogen und Säulen umgeben, die
mächtige Omar-Moſchee; ſie erinnert an den
alten Tempel; zur Linken ſeitwärts von ihr
eine herrliche Baſilika, da ſtand
Palaſt des Salomo. Dem Tempelplatze
gegenüber, am Fuße des Oelbergs, wo ſich
die Oelbäume aus dem kaum 100 Schritt
breiten Kidron-Thale am Berge in die Höhe
ziehen, wird der Garten Gethſemane ſichtbar.
Ein ſteiler kurzer Weg führt von hier nach
dem jetzigen Stephans-Thore. Hinter dem
Thore erheben ſich im Halbdunkel hohe Mauern,
Ruinenreſte, ein Kloſter, eine Kirche, die Ecce
homo-Kirche. Hier am Nordrande des Tempel-
platzes ſtand einſt zu deſſen Ueberwachung
die Burg Antonia, die römiſche Kaſerne; dicht
dabei ſuchte man, freilich erſt ſeit dem Ende
der Kreuzfahrerzeit, das Prätorium, das
Richthaus des Pilatus. Da drüben den
ſteilen Pfad von Gethſemane zur Stadtmauer
hinauf mögen die Kriegsknechte den Heiland
als Gefangenen den kürzeſten Weg in die
Stadt hinein im Dunkel der Nacht geführt
haben.

Jn dieſen Mauern und Häuſern ſtand er
vor Pilatus, vor dem wüthenden Volke; da
trat er ſeinen letzten ſchweren Gang an, eine
kurze Wegſtrecke nur, dorthin, wo ſich die
Umriſſe der Kuppel der Grabeskirche zeigen,
oder vielleicht ein wenig weiter nördlich, wo
dicht vor dem heutigen Damaskus-Thore der
ſchädelförmige Felſenhügel deutlich hervortritt.
Da erhob ſich, von der Stadt und aus der
Umgegend weithin ſichtbar, in der Gluth und
dem Glanze der heißen Mittagsſonne das
Kreuz mit dem ſterbenden Heilande, und als
die Sonne wie heute hinter Jeruſalem ſank,
da nahmen ſie den totden Leib vom Kreuze
und legten ihn in eins in der Nähe befind-
lichen Felſengräber.

n ne Orte von Gethſemane bis Gol-
III

einſt der

jat auch der Herr geſehen er iſt, wie

Natürlich fehlt es auch nicht an

Er ſchaute auch heute auf das Kaiſerpaar
ünd ſchützte es.

So blickt man hier auf jenen Stadttheil
hinab, wo ſich zur Paſſazeit für das jüdiſche
Volk während weniger Tage eine ſtürmiſche,
blutige Scene abſpielte, welcher die römiſchen
Machthaber ohne beſonderes Jntereſſe und
gleichgültig zuſahen. Denn derartige Begeben-
heiten waren etwas Alltägliches; und, ſobald
der Sturm und die Wuth verraucht waren,
ſchenkte ihnen niemand mehr Beachtung, außer
damals einigen, wenigen, unbekannten, armen
Leuten, die ſich nach dem Tode ihres Herrn bei
Freunden verſteckten. Und doch waren es
Vorgänge geweſen, welche die Welt aus den
Angeln hoben, die alte Welt zerſtörten und
der neuen ihre Gepräge gaben, Vorgänge,
durch welche nicht nur die Staaten und Völker,
ſondern auch die einzelnen Menſchenherzen
umgewandelt und ihrer eigenſten und höchſten
Beſtimmung zugeführt wurden. Hier war
die gewaltige That vollbracht, durch welche
Gott die Welt vom Verderben rettete.

Es hat doch etwas wunderbar Ergreifendes
für das Menſchenherz, wenn es ſich an den
Orten ſelbſt, wo das größte Wunder der Welt
ſich vollzogen hat, in dieſe Betrachtungen ver-
ſenken kann.

Auf der anderen, öſtlichen, Seite des
ſich etwa 20 Minuten weit hinziehenden Berg-
rückens, auf welchem der kaiſerliche Wagenzug
entlang fuhr, breitet ſich tief unten ein wildes,
ödes Bergland aus, von tiefen Einſchnitten
durchfurcht, ohne jede Bebauung, die Höhen
wie gewaltige, rothgelbe Meereswogen, vom
Sturme wild durcheinander geworfen und
plötzlich verſteinert das iſt die Wüſte Juda,
in welcher der Heiland 40 Tage und 40 Nächte
allein verbracht hatte. Dahinter ſahen an
einzelnen Stellen der jetzt faſt ſchwarze Spiegel
des Todten Meeres und der ſcharfe Thalein-
ſchnitt des Jordan aus der Tiefe herauf. An
ſeinem jenſeitigen Ufer glühten im Abendroth
die wie aus einem Erdſpalt aufſteigenden,
zerklüfteten Berge Moabs.

Der Zug gelangte auf die ſüdliche breite
Kuppe des Höhenrückeus, gerade gegenüber
dem 80 m darunter liegenden Tempelplatze,
auf den eigentlichen Oelberg im engeren Sinne.
Die weit ausgedehnte Kuppe iſt mehreren
chriſtlichen Niederlaſſungen, beſonders auf der
Spitze mit einem großen ruſſiſchen Kloſter
und ſeinem ſechsſtöckigen, weithin ſichtbaren
Ausſichtsthurme, mit ſeiner Moſchee, einzelnen
Häuſern eines Araber-Dorfes und mit der
griechiſchen Himmelfahrt-Kapelle bebaut, auch
mit Oelbäumen und Cypreſſen bepflanzt, ſo
daß die Ausſicht auf die Stadt faſt verdeckt iſt.

umſchloſſenen Beſitz, von den Geiſtlichen und
Mönchen freundlich und ehrerbietig empfangen.
Eine große, freie, auf zwei Seiten von Cypreſſen
eingefaßte Terraſſe in der Nähe des Ausſichts-
thurmes war zum Gottesdienſte einfach her-
gerichtet. Die Marinemuſik ſpielte den Choral
„O Haupt voll Blut und Wunden“. Mit
gefalteten Händen ſtandeu neben ihr andächtig
die Mönche und eine kleine Anzahl der Be-
wohner des Oelberges. Ergreifend ſprach der
Oberhofprediger über die Geſchichte von Geth-
ſemane (Matth. 26).

Welche majeſtätiſche Landſchaft breitete ſich
an dieſer Stelle ringsumher aus! Sie lag
da, wenn auch jetzt öde und kahl, ſo doch in
derſelben Geſtalt, wie der Heiland ſie trauernd
einſt überblickte: Ueber der kleinen Feſtgemeinde
wölbte ſich der reine, tiefblaue Himmel, zu
ihrer Rechten ſtrahlte die Gluth der untergehenden
Sonne, und vor ihr hoben ſich weithin deut-
lich ſechs verſchiedene Höhenzüge ab, die ſich
unregelmäßig durcheinanderſchieben, mit tiefen
Schluchten an ihren Hängen, eine traurige,
mit ſilbergrauem Geröll oder rothbraunem,
verſengtem Geſtrüpp bedeckte Einöde; über alles
lagert ſich weißer Kalkſtaub wie ein dünner
Schleier friſchgefallenen Schnees. Schroffe,
tief eingeriſſene Thäler winden ſich nach allen
Richtungen hindurch. Jenſeits der Höhen ſieht
man nach Oſten wieder die ſchwarzen Streifen
des Todten Meeres und darüber hinaus die
von den letzten Sonnenſtrahlen vergoldeten
und dann abwechſelnd von Purpur, Violett
und Orangegelb überhauchten Moabiter Berge.
Jhre zerriſſenen Hänge gleichen einer zerſtörten,
von geſchmolzenen Gletſchern durchfurchten
Alpenwelt. Weiter nach Süden hin treten
die ſchöngeformten Kuppen und Bergſpitzen
in der Umgegend von Bethlehem hervor. Jn
ſüdöſtlicher Richtung wurde eine tleine Anhöhe
gezeigt. An ihrem jenſeitigen Hange lag Beth-
phage, wo der Heiland die Eſelin genommen
und von wo er am Palmſonntage uuf der
jetzt noch hier dicht vorbeiführenden alten Berg-
ſtraße in Jeruſalem eingezogen iſt. Darüber
hinaus zeigte ſich eine mit Oelbäumen be-
wachſene Kuppe, das einzige Grün in dieſer
Einöde an ihrem jenſeitigen Fuße liegt
Bethanien, der Lieblingsaufenthalt und Er-
holungsort des Heilandes, wohin er mit ſeinen
Jüngern ſo oft von Jeruſalem wanderte.

Die Sonne war untergegangen. Friedliche
Stille und Ruhe lag über dem Lande des
Heilandes, über welches der Vollmond ſeinen
Silberglanz ergoß, in der Ferne ſeine Strahlen
in das Todte Meer tauchend. Freundlich leuch-
tete er zur Heimfahrt. Der 30. Oktober war
vorüber, ein herrlicher, ergreifender, geweihter

t

V D. Perl ehlen Qill-
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Fe e n g3 J 13 el In S. 51.
GInh.

man Halle a. S. n(neben Neubau von Weddy-Pönicke.)

Klippert Bnge
Leipzigerstr. 5.

Delikatessen, Conserven,
Caviar,. Hummern., Lachs, Vasteten.,

Englische, Holländer-

Thee's. Cacao. Chocoladen.
Cognac,

Wein- undWeinhandlung
NB.

Telegramm- Adr. Julius Bethge.

Specialitàät:
3856)

e 2 g

rstes und ältestes Specialhaus süämmtlicher
Geflügel,
Fischeonserven,

und Nordsee-Austern.
Alle Sorten feine u. fkeine Fleischwaaren u. Tafelkäse., frische Gemiüise, Salate. Früchte., Obst ete.

Biscuits.
Liqueure, Spirituosen, Punsch-Hssenzen.

Deutsche Schaumweine, franz Champagner,
5 JAustern Stube.

Pünktlicher Versandt nach auswärts.
Hallesaale.

h Delikatess Körbe,
nützliches Weihnachtsgeschenlk. Inhalt nach Wunsch.

e
PFer echer

Leipzigerstr. 5.

Kalfl'ee's.

in allen Preislagen.

ham e g. S.,
Magazine: Hr. Märkerſtr. 26 und Gr.

1111. Fernsprecher 1111
empfiehlt ſein großes Lager paſſender

Servirtiſche, Schaukelſtühle,

HohaibleMöbelfa prit mit elektriſchem
Buggenhagenſtraße.

2ärkerfſtr. 2,

W elhnachiesGeschenkke.
Herren und Damenſchreibtiſche, Spieltiſche, Nähtiſche,

Schreibſtühle,

Betrieb

Polſterſtühle,
Clavierſeſſel.

Truhen, Kommoden,
Sehr große Auswahl in

Buffets, Salonſchränken,

Etagèren,

Trumeaur,

Mechaniſche Klappſtühle.
Paneelbretter,

Plüſchgarnituren,
Paneelſophas, Taſchenſophas u. ſ. w.

Kincdertische und Stühle zu sehr billigen Preisen.

Staffeleien c.

Reichste
Auswahl am

Platze.

sind im Gebrauch
che besten

l. billigsten.
alle d. J.

Leipziger Str. 73.
Filiale: Merseburg, Kl. Ritterstr. 2.

Leonhardt Schleſinger
Halle a. S., gr. Ulrichſtr. 1315

empfiehlt in großer Auswahl:

3979)

9e e (3939Kohlenkaſten, Feuergeräthe,
Ofenvorſetzer, Ofenſchirme,
Wringmaſchinen, Waſchmaſchinen,
Wäſchemangeln, Wärmflaſchen,
Laubſäge-, Werkzeug-, u. Kerbſchnitzkaſten,

Brandmal- Apparate ſowie ſämmtliche
Vorlagen.

Herzl. Weihnachtsbitte!
Mit vielem herzlichen Dank für

die gütigen Weihnachtsgaben, die
uns im vorigen Jahre für unſere
große Zahl ſiecher, elender Menſchen
und beſonders für unſere armen,
verkrüppelten Kinder, deren Zahl
bis auf 99 geſtiegen iſt, ſo liebreich
dargeboten wurden, komme ich von
Neuem zu den freundlichen Gönnern
und Gönnerinnen unſerer Arbeit,
Groß und Klein, mit der innigen
Bitte: Helft uns wieder den Weih-
nachtstiſch decken, Freude in ſo viel
Elend und Jammer bringen!

„Die Bitte der Elenden ſchlage
nicht ab und wende dein Angeſicht
nicht von den Armen.“ Sirach 4,4.

Der treue Gott aber ſchenke den
fröhlichen Gebern und allen thren,
Lieben Geſundheit und den reichſten.
ſeligſten Weihnachtsſegen!

Cracau b. Mgb., den 28. Novbr.
Pfeiffer, Superintendent.

Weihnachtsbitte.
Der kirchliche Verein des Neu-

markts beabſichtigt auch in dieſem
Jahre eine Weihnachtsbeſcheerung
für bedürftige Kinder der Gemeinde
zu veranſtalten. Da die eigenen
Mittel nicht zureichen, ſo wende ich
mich wieder an weitere Kreiſe unſrer
Stadt mit der ergebenſten Bitte,
unſern Verein bei dieſem Werke
durch freundliche Gaben an Geld,
Kleidungsſtücken und ſonſtigen Ge-
ſchenken, auch an Cigarrenabſchnitten
unterſtützen zu wollen.
3967) Teuchert, Pfarrer.

jung und

e

o a L h Ah E. Ire S h e

Als Friſeuſe
empfiehlt ſich Martha Keller,

Mälzerſtraßße 411I.

Zur Festhäckerei
empfehle A. L. Mohr“sche

Süssrahm-Margarine,
Marke Mohra,

diverſe Sorten zu

Roſinen, Mandeln,
Gebe auf ſämmtliche Artikel

Rabatt-Marken. (3809
A. Bauer. Kl. Ritterſtr. 6a.

Schuhwaaren
kauft man wie bekannt am billigſten
in der Schuhbeſohl- Anſtalt von

E. Mencle, Roßmarkt l0.
Anatomisch-physiologische

Heil- u. Kunst-Anstalt.
c

h

ſowie billigenPreiſen.
Citronen.

Anfertigung von Fußbekleidungen
für leidende Füße, wie Plattfüße,
Froſtbeulen, Steifheit der Zehen,
unſicheres Auftreten bei Erwachſenen,
ſowie bei Kindern. Dieſelben ent-
ſtehen nur durch unzweckmäßi e
Fußbekleidung; daher iſt nur für
ſolche wieder das Radikalheilmittel
obige Anſtalt, geöffnet täglich von
früh 7 bis Abends 8 Uhr, ſowie
Sonntags v. 11 bis 1 Uhr Mittags.

Fanny eh,
Schuhmachermeiſter, praktiſch

wiſſenſchaftlich ausgebildet.
Halle a. S., Grünſtraße 27,

ſchrägüber dem Walhallatheater.
Auf Wunſch Brochüre poſt- und
3406) koſtenfrei.

Tafel Mastgeſſügel,

fleisch, Butter, Honig
Alles pr. 10-Pfd.-Colli franko Nach-
nahme: 1 Schmalzganz oder 1 Brat-
ganz sammt Ente oder je 3 bis 5
Enten, Poulards oder Suppenhühner,

fett frisch geschlachet.
trocken und sauber gerupft, M. 4.80
Ochsen- und Lalbtleisch. frisch.
hinteres, ohne Knochen, M. 3.80:
Kuhmilch-Naturbutter. täglich frisch,

und

M. 6; Bienen-Blumenhonig. 1899er
Ernte, hell. hart, M. 4.30; halb
Butter und halb Honig od. halb
Butter u. halb Getlügel od. Fleisch
M. 5. Frau B. Margules, Buczacz
100 via Breslau. (3965

von auswärts ſuchtMädchen ſofort Stellung durch

Frau Langenheim., Preußerſtr. 4.
Wohnung gesucht

per 1. Januar 1900, beſt. aus 2—3
Stuben, 1--2 Kammern nebſt Zu-
behör. Offerten unter Z. 32 an
die Exped. d. Bl. (3963

s e re

Herren- und
Damen-Geschenke.

Alles mit Musik
wie z. B. Photographie Albums,„Necessnaires, T igarrentempel,

Portemonnaies, Biergläser,
Nähtische, Stühle.

Briüeſbeschwerer, Cigarren-
kasten. Rauchtische u. Service

sowie diverse prachtvolle
Neuheiten in Fantasieartikeln.

Chrischaumständer
Alles mit Musile!“-

IIiustrirte Cataloge mit Original-
Fabrik-Preisen gratis u. franco.

Gustav Uhlig,
3941) Musikwerkkfabrik.

Halle a. S. Pernsprecher 389.

Anfertigung
Von

Weihnachtsgeschenken

Ah

Kragen- Manschetten
Handschuhlkasten,

sowie fertig machen von
Stickereien Brand-

malevreien u. s. W.

9 Gross artige
Gelegenheitsgeschenke in

Luxuskartons, Htmis
für alle Zwecke., empfiehlt die

Luxuskartonagen- u. Etuisfabrik

3877) vonCa. Beine.
Johannisstrasse 16.

Schwechten-Pianinos,
Feruich-Pianinos,

Mörs-Pianinos,
Studier-Pianinos

von 400 Mk. an, zu Fabrikpreiſen
und den günſtigſten Zahlungsbe-
dingungen empfiehlt die

Pianofortehandlung von
Willy Straube,

3827) Neumarktsthor l.
Den geehrten Herrſchaften von

Merſeburg und Umgegend empfiehlt

ſich als (3922Lohndiener
bei allen vorkommenden Feſtlichkeiten

G. Mahling, Reitbahn 2.

Welt-Panorama.
Griechenland

Athen, Piräus, Corfu,
Theſſalien, Smyrna.

Hochinteressante Reise.
We Stelle ſucht, verlange unſere

„Allgem. Vakanzen-Liſte.“ (4
W. Hirſch Verlag, Manheim.

c

c

Unſere Mitglieder werden erſucht ihre Mitgliederbücher,
zum Vortrag des Guthabens für 1399,

bis zum 25. Dezember er.
in unſerm Geſchäftslokal einzureichen.

Nach Ablauf dieſer Friſt werden die Bücher anf Koſten
der Säumigen abgeholt.

Merſeburg, den 8. Dezember 1899.
Vorſchuſß- Verein zu Merſeburg.

Eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Hafftflicht.
E. Hartung.F. G. Dürr.

(3920
R. Heyne.

Willigſte Quelle
für dauerhafte, genagelte und genähte

S G h an n W a a B.Echt ruſſiſche Gummiſchuhe, Lang- und Schaftſtiefeln in
großer Auswahl ſehr billig. (3882

F fu10 s u I e L—TIII u 40
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Alle feinen Delikateſſen.
G Feine Fleiſch und Wurſtwaaren, Wild, Geflügel. G

Auſtern, Caviar, Hummer, Paſteten.
Feinste Gemüse Conserven und Compot-Früchte.

m Allle Jn- und Ausländiſche Liqueure, Cognac, Arac, Rum.
Gutgelagerte, bonquetreiche preiswerthe

O HEBheü- V. los en.Deutsche und französische Champagner.

Kaffee Cacao Thee.
Feine Speiſe-Chocoladen und Confituren.

Großes Sortiment feiner Biscuits empfehlen zu außerordentlich bill Zigen Preiſen.

Pottel e Broelzorrelxi, Halle a.

3936) Schluß am 30. Dezember a. C.

3981) Sehr günſtiger Verſand nach Merſeburg den käglichen Sotergann

a a e I e a 3 e e e a e eAber zeugen Hie W
durch Entnahme von Proben d daß die

b EiSSGete Bee von Cmein wegen Geſchäfts- Aufgabe ſtattfindender

GOO A4Ausverkaul O
iſt. PF Bei Abnahme von 100 Stück 20 Prozent Rabatt.

C. A. Wiegmann, Halle. Leipzigerſtraße 58, am Riebeckplatz.

S we2 e e2 9 nCie. C Ritters C. L. Ritter C. L RitterWeihnachts- r W r uns 3 1 bietet eine verkauft
ie Nichtkäufern unerreichte Zu billigsteni Neuheite gern gezeigt.Ausstellung heiten. n Auswahl. Preisen.ist eröffnet.

J

ſtter, Galankerie- u. SJpielwaaren, Halle Frip; igerſtr. 90.

22 h emtetegereneereeerrenure yen

n I
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Neu Mit h e u t e Neubringt die
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ausser irer altbe kannten vorsiiglichen Suppenwiirse

in allen Delikatess- und Kolonialwaren-Geschäften So

h äunter ihrer geschützten Fabrikmarke folgende Neuheiten zum Verkauf:

Gluten-Kakao Gemülse- u Kraſft- Bouillon-Kapseln Bouillon Kapseln Na
in Würlfeln 8 zur sofortigen Herstellung von zur sofortigen Herstellung vonzur sofortigen Herstellung eines Uppen 2 PORTIONEN 2 PORTIONEN

el re eng in Warteln Kräftiger FLEISCHBRüHEfeinster KRAFTBRüE zum Mürgen.
2 zur sofortigen Herstellung von Watt W wartm i d 6 k 2 PORTIONEN u ar Pro b e Fläs e h c h en

iur verrss SUPPE dMIAGGI's Gluten-Kahkao MxGers Boufllon. Kapsen a6sls v -Kapseln Wenige Tropfen genügen,

pindet selte rohlgeschmack mi u sind durch einen Paraffinüberzug ge- r Kraftb ithalten extra stark venblicklich d i
c I le engen MAG6I's (emisee lind Akruepn gehotet, Jede Kapreolitar Ploiscrbrune Konzeririerten enttetteten Meiseleatt Sehwneho Pale Tat e e

orten erbältlick: sinch nur mit Wasser in wenigen Mi- enthält 2 Port. Kkonzentrierten Auszug i e e r machen.
2 a à m nuten herstellbar. In 25 verschiedenen von bestem mit Gemüse abgekochtem Legtreneto besonders wert voll auch titr fläschchen: No. I. No. 2.
z. Grimes Band (Kolaſ). Sorten der beliebtesten Suppen er-FPleisch nebst dem nötigen Kochsalz. Kranke und Genesende. Original: 65 Pſ. 110 Pf.
4. Blaues Band (Special). hältlich. Ohne weiteren Zusatz, nur mit Wasser. sofort herstellbar! Vacheefüllt: 45 70

e JDurch die Thatſache, daſz wir Paul Exner
wie bisher, ſo auch heute noch an dem Prinzip feſthalten, unſerer werthen Kundſchaft ſtets n t 12.

J 99 J OSSAdas Beſte in Möbeln u. Polſterwaaren hält ſtets großes Lager aller Sorten
zu bieten, und dabei doch auch auf beſondere Preiswürdigkeit und Billigkeit ſehen, ſo iſtJeder Käufer von vornherein verſichert, daß er bei uns nur ein wirklich ſolides u. e Schuhwaaren Bl
Danerhaſtes Stück dw bekommt. für Erwachſene u. Kinder in Leder u. Filz, ſowieJn Bürgerlichen Wohnungs Einrichtungen GummiUeberſchuhe
ſind wir beſonders preiswerth bezw. billig. Nicht die Billigkeit allein ſollte beim Einkauf rvon Ansſtattungsmöbeln maßgebend ſein, ſondern in erſter Linie die gute Qualität und als passendle Weihnachts Geschenke.
die ſchöne, gediegene Ausführung in Politur und Anſehen. PF Reparatur-Werkstatt.

Alle dieſe Vorzüge werden Jhnen von der Möbelfabrik (3980

5 S 223 3889)Gebr. Kroppenstäclkt.
2 DasHalle a. S., Gr. Märkerſtraße 4, s vgeboten ine bedentende und vorzugliche Auswahl in mittleren Wohnungs Einrichtungen Möbel

Eine bedeutende und vorzügliche Auswahl in mittleren Wohnungs-Einrichtunger verleichtert jedem Kunden den Einkauf, und bitten wir bei Bedarf um die Ehre Jhres Transportgeſchäft

werthen Beſuches. J vonBeſichtigung iſt ſtets gern geſtattet. Karl Alri ch jun
S S hält ſich bei vorkommenden Fällenvor e o beſtens empfohlen a

W hill lger Ja es, m Nadmäntel,
inder Mäntel uno Ja en.

Ses
Special- Haus für Damen-Confection. (3886

ohw. Toewendeahl,
Halle a. e 49 L Ulrichstr. (um Alten Dessauer).

s
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